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München – Monika Meindl-
Zinder leidet anWirbelgleiten,
in ihrem Fall verschieben sich
der vierte und fünfte Lenden-
wirbelkörper gegeneinander –
dieser Abschnitt des unteren
Rückens entpuppt sich bei be-
sonders vielen Patienten als
Schwachstelle.Zudembefeuert
eine kombinierte Spinalkanal-
stenose Monikas chronische
Rückenschmerzen. Die 74-Jäh-
rige steckte in einemDilemma,
das viele Leidensgenossen mit
hartnäckigen Rückenbe-
schwerden kennen: „Einerseits
wurden die Beschwerden und
Bewegungseinschränkungen
immer schlimmer, anderer-
seits wollte ich eine Verstei-
fungs-Operationmöglichst ver-
meiden.“
Bei diesem großen, meist

mehrstündigenEingriff– inder
Fachsprache Fusion oder
Spondylodese genannt – wer-
den instabile Abschnitte der
Wirbelsäule mit Implantaten
wieSchraubenoderStäbenver-
bunden. Bei der Suche nach ei-
ner schonenderen Alternative
stießdie74-JährigeaufBerichte
über die Behandlung mit dem
Wirbelsäulenkatheter – eine
minimalinvasive Methode, die
der erfahrene Münchner Wir-
belsäulen-Spezialist Dr. Rein-
hard Schneiderhan seit Jahr-
zehntenanwendet.DerWirbel-
säulenkatheter ist ein nur etwa
1,4 Millimeter dünner, steuer-
barer Schlauch, der im Kreuz-
beinbereich am unteren Rü-

cken in den Spinalkanal einge-
führt wird, während sich der
Patient in einer leichten Däm-
merschlafnarkose befindet.
„DannwerdenmehrfachMedi-
kamente injiziert, die Gewebe
schrumpfen lassen. Die betrof-
fene Nervenwurzel wird dauer-
haft befreit, der Schmerz ver-
schwindet.“ Für die Behand-
lung bleibt der Katheter-
schlauch vorübergehend im
Rücken,MonikaMeindl-Zinder
verbrachte zwei Nächte in der
Arabellaklinik in München-Bo-
genhausen.
„FürmichwardieseEntschei-

dung goldrichtig. Seitdem geht
es mir viel besser. Meine Be-
schwerden sind um mindes-
tens 80 Prozent zurückgegan-
gen.AnmanchenTagenbin ich
sogar komplett schmerzfrei.“
DasempfindetdieaktiveSenio-
rin als Erlösung. Aus gutem
Grund: Monika hat die ganze
Welt gesehen,dabeiwarderbe-
wegungshungrigen Münchne-
rinkeinWegzuweit.Mit ihrem
Mann Hubert reiste die heute
74-Jährige in die Mongolei, in
die Wüste Gobi und zum Tau-
chen in die Südsee. Bis ihr Rü-
cken immer mehr rebellierte –
die Folge einer Spinalkanalste-
nose. „Dabei verengt sich der

Wirbelsäulenkanal, Nerven
werdenbedrängtundmitunter
in ihrer Funktion beeinträch-
tigt“, weiß Schmerztherapeut
Schneiderhan. „Wenn die Ste-
nose in der Lendenwirbelsäule
auftritt, können die Patienten
meistens keine längeren Stre-
cken mehr gehen. Dazu kom-
men oft große Schmerzen.
GleichzeitignimmtaberderBe-

wegungsradius ab – und die Be-
schwerden werden noch
schlimmer. Dadurch geraten
vielePatientenineinenTeufels-
kreis,der sieauchpsychischbe-
lastet.“
Für Fernreise-Fan Monika

Meindl-Zinder wurde letztlich
selbst eine Donauschifffahrt
vonPassaunachWienzumkör-
perlichen Kraftakt – und ein
Ausflug zur Hofburg zum
Schlüsselerlebnis: „Ich konnte
nur noch wenige Meter am
Stück gehen, lief ganz gebückt
und musste mich immer wie-
der hinsetzen. Ich habe es
kaumnoch zurück zumBus ge-

schafft.Eswar frustrierend.“
Wie viele ältere Menschen

stand die 74-Jährige einer gro-
ßen OP skeptisch gegenüber.
Weil Nichtstun aber für sie
auch keine Option war, sah sie
den Wirbelsäulenkatheter als
ermutigendenPlanB– trotzBe-
denken in der eigenen Familie.
Sie entschied sich bewusst da-
für, nahm auch die Therapie-
kosten von rund 2000 Euro in
Kauf, weil ihre Krankenkasse
die Prozedur nicht bezahlte,
ähnlich wie beispielsweise Ei-
genblutbehandlungen (PRP)
oder auch Injektionen mit
Hyaluronsäure. „Für mich hat
sichdiese Investition inLebens-
qualität und Gesundheit ge-
lohnt. Ich springe vielleicht
nicht herum wie ein junges
Reh, aber ich fühle mich um
Lichtjahre besser als vor derKa-
theterbehandlung.“
MitneuerEnergiegehtdie 74-

Jährige regelmäßig zur Physio-
therapie, um ihre Rumpfmus-
kulatur aufzutrainieren. Und
sie schmiedet wieder Pläne:
„Mein Mann und ich wollen
nach Japanfliegen“, sagt sievol-
ler Vorfreude. „Ich trauemir ei-
ne solcheFernreise jetztwieder
zu, denke positiv. Das baut
michauf–auch imAlltag.“

Der Plan B für den Rücken
Rückenschmerzen können
den Alltag zum Albtraum
machen. Manchmal gilt
eine Versteifung der Wir-
belsäule als letzter Ausweg.
Aber es kann sich auch in
schweren Fällen lohnen,
minimalinvasive Alternati-
ven zu prüfen. Das zeigt die
Erfolgsgeschichte einer
74-jährigen Münchnerin.
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Test nach erfolgreicher Behandlung mit dem Wirbelsäulenkatheter: Dr. Reinhard Schnei-
derhan untersucht Monika Meindl-Zinder. FOTOS: RAMONAMÜLLER

Komplexer Befund: Dr. Reinhard Schneiderhan erklärt Moni-
ka Meindl-Zinder die Spinalkanalstenose. MVZ

” Es geht mir jetzt
um Lichtjahre besser.

Monika Meindl-Zinder

DiehäufigstenFormenderSpinalkanalstenose
BeieinerSpinalkanalstenosekannderWirbelsäulenkanaldurch
verschiedeneUrsacheneingeengtwerden.Esgibt imWesentli-
chenfünfFormen:StenosendurchBandscheibenvorwölbun-
genundBandscheibenvorfälle, Stenosendurchreinknöcherne
Veränderungen,StenosendurchverdickteBänder,Stenosen
durchWirbelgleitenundkombinierteSpinalkanalstenosen.
„Letztere istdiehäufigsteForm“,berichtetWirbelsäulen-Spezi-
alistDr.ReinhardSchneiderhan.„DiehäufigstenSymptome
sind: tiefsitzenderRückenschmerz,ofteinseitig,mitunteraber
auchgürtelförmig,eineAusstrahlung insGesäßundinsBein
sowieBeinschwäche.DiePatientenkönnenoftnurnochkurze
Streckengehen.


